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K
ennst Du das Land, wo die Zitro-
nen blühn? Goethes gefl ügeltes 
Wort ist bei Michael Ceron am 
Faaker See Wirklichkeit gewor-
den. Wer Österreichs ersten Biozi-

trusgarten betritt, wird vom intensiven Duft 
weißblühender Zitrusbäume umhüllt. „Das 
sind Bäume für Generationen. Sie können 
zwischen 600 und 800 Jahre alt werden“, er-
läutert Ceron, der sich als gelernter Gärtner-
meister seit mehr als 30 Jahren auf die nach-
haltige Kultivierung von Zitruspfl anzen spe-
zialisiert hat. Am Anfang standen intensive 
Recherchen in den Medici-Gärten bei Flo-
renz. Michael Ceron ist Herr über 3000 Zit-
rusbäume in 330 unterschiedlichen Sorten 
und Farben.

Inmitten der ganzen Pracht erhebt sich 
eine riesige Buddhastatue. Und das nicht von 
ungefähr. Die wohl älteste Zitrussorte der 
Welt trägt den Namen Buddhas Hand. „Das 
Fruchtfl eisch sollte sparsam verwendet wer-
den, denn der Geschmack ist ungefähr so 
intensiv wie bei Trüffeln“, erläutert Ceron bei 
einer seiner Führungen. Es geht aber noch 
exklusiver und teurer, etwa bei den runden 
Kügelchen des australischen Zitronenka-
viars. Der braun gebrannte, charismatische 
Kärntner mit dem schlohweißen Haar hat 
während seiner fachkundigen Führungen 
und Verkostungen immer einen charmanten 

Kunstrausch in Kärnten
Österreichs sonnenverwöhntes, 

südlichstes Bundesland ist nicht nur 
ein Dorado für Radfahren, 

Schwimmen und Wandern. Auch 
kulturelle Angebote haben ihren Reiz.
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Blick durch ein Kunstwerk im Landschaftspark auf das Museum Liaunig. Im Hintergrund der Ort Neuhaus. FOTOS: SIGRID SCHUER
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Michael Ceron hat in seinem Biozitrusgarten am Faaker See mehr als 
3000 Zitronensorten.

„Das sind Bäume für 
Generationen. Sie werden

bis zu 800 Jahre alt.“

Michael Ceron, Biozitrusgarten

Spruch auf den Lippen. Gerade reckt er eine 
riesige Amalfi -Zitrone in die Luft: Maxima, 
der Name ist Programm. Alle anderen mit 
Zitronenaroma veredelten Spezialitäten wie 
etwa Gin, Likör, Pralinen und Honig können 
sich Besucher bei einer Verkostung auf der 
Zunge zergehen lassen. Von Italien inspiriert 
erscheint auch der in karibischen Türkistö-
nen schimmernde, nahe gelegene Faaker 
See.

Zwar setzen die Kärntner Touristiker in 
diesem Jahr erneut auf Aktivurlaub. Der 
Schwerpunkt liegt auf Radfahren, Schwim-
men und Wandern. Kärnten wird nicht von 
ungefähr als Land der Seen bezeichnet, rund 
1300 gibt es. Einer der größten ist der türkis-
blau schimmernde Wörthersee, der im Som-
mer bis zu 28 Grad Celsius warm wird und 
wie alle anderen Kärntner Seen Trinkwasser-
qualität besitzt, ein Dorado für alle 
Schwimmbegeisterten. Was aber, wenn sich 
in der stets so sonnenverwöhnten Region die 
Sonne einmal nicht blicken lässt? Ganz ein-
fach: Als Alternative lässt sich ein wahrer 
Kunstrausch in Kärnten erleben.

In Bleiburg lassen sich im Werner Berg 
Museum bei Direktor Arthur Ottowitz Ver-
bindungen bis nach Bremen zurückverfol-
gen. Bleiburg ist der Geburtsort von Johann 
Kresnik, der 1960 als Ballettdirektor vom 
Theater Bremen engagiert wurde. Er sei ein 
enger Freund von ihm gewesen, erzählt Otto-
witz und fügt hinzu, dass Werner Berg, der 
Namensgeber des Museums, ein großer Be-
wunderer des Schaffens von Paula Moder-
sohn-Becker gewesen sei.

Eine gewisse Seelenverwandtschaft mit 
der Pionierin der modernen Malerei lässt 
sich aus Bergs klarer, fl ächiger, schnörkello-
ser Bildsprache ableiten. Aktuell ist die Aus-
stellung „Gegen den Strom – Pasolini, Berg, 
Hrdlicka“ zu sehen. Eine geradezu frappie-
rende Gegenüberstellung der Einfachheit 
und Ursprünglichkeit der untergehenden 
bäuerlichen Welt, wie sie sowohl Pier Paolo 
Pasolini in seinen Filmen und Werner Berg in 
seinen Gemälden eingefangen hat.

„Zwar haben sie sich nie kennengelernt, 
aber beide erteilten in ihrem künstlerischen 
Schaffen der Wohlstandshörigkeit und Fort-
schrittsgläubigkeit eine Absage“, sagt Otto-
witz. Insofern könnten beide als Propheten 
von Veränderungen gesehen werden, die 
heute die Welt bedrohen. Zudem zeigen 
mehr als 40 Radierungen des Wiener Ak-
tionskünstlers Alfred Hrdlicka die Auseinan-
dersetzung mit Pasolinis Homosexualität 
und die Erschütterung über die Ermordung 
des investigativen Journalisten, Schriftstel-
lers und Filmregisseurs Mitte der 1970er-
Jahre verstörend und mit großer Wucht auf. 
Bis heute wird über das Motiv spekuliert, als 
wahrscheinlich gilt ein politischer Feme-
mord.

In der Nähe von Bleiberg liegt in Neuhaus 
das 2008 eröffnete Museum Liaunig, ein 
spektakulärer Museumsbau des Wiener Kol-

lektiv der Querkraft-Architekten, der sich 
auf einem Hochplateau wie eine überdimen-
sionierte Raupe durch die ländlich geprägte 
Landschaft schlängelt. Der Bau des riesigen 
Museums für eine der umfangreichsten 
Sammlungen zeitgenössischer Kunst in Ös-
terreich beeindruckt nicht nur durch die 
Fülle an Sammlungen. Sondern auch und 
gerade durch die futuristisch anmutenden 
Sichtachsen innerhalb des im Stil des Bruta-
lismus erbauten Museums. Aktuell ist unter 
anderem die Ausstellung „Terra Incognita – 
Kunstexpedition in ein unbekanntes Nach-
barland“ zu sehen, die tschechoslowakische 
Kunst zwischen 1948 und 1989 in einen span-
nenden Dialog mit der Sammlung Liaunig 
setzt.

Als Schatzhaus Kärntens gilt das im Jahr 
1091 gegründete Benediktinerstift St. Paul 
im nach ihm benannten Ort im Lavanttal. In 
der neuen Ausstellung „Schatzhaus Kärnten 
– Universum Wissen“ werden anhand be-
deutender Kunstschätze aus dem Mittelalter 
und Gemälden herausragender Künstler wie 
Dürer, Rubens und Rembrandt historische, 
kulturelle und politische Bezüge zur Bedeu-
tung des Benediktinerklosters aufgezeigt. 
Ein Museum, in dem viele Superlative ver-
eint sind. Die Stiftsbibliothek St. Paul beher-

bergt mit dem aus dem fünften Jahrhundert 
stammenden Codex Ambrosianus das äl-
teste Buch Europas. Direktor Pater Gerfried 
Sitar wartet mit enzyklopädischem, kunst-
historischem Wissen auf. Ein Spruch der 
italienischen Mystikerin und Kirchenlehre-
rin Katharina von Siena, der in St. Paul zu 
lesen ist, bleibt haften: „Verkünde die Wahr-
heit und sei nicht still vor Angst.“

Das mag nicht nur für Pasolini, sondern 
auch für den Wiener Malerfürsten Ernst 
Fuchs gegolten haben. Denn noch mehr 
Kunstrausch gibt es in Klagenfurt in der 
Stadtpfarrkirche St. Egid in der Fuchs- Ka-
pelle zu erleben. An der Ausgestaltung mit 
seiner Version der Apokalypse in Regenbo-
genfarben mit Jugendstilanklängen arbei-
tete Fuchs rund 20 Jahre. In unserer von 
vielen Krisen geprägten Welt sind die zeit-
kritischen Elemente, die Ernst Fuchs 2011 
seiner Interpretation der Apokalypse in fan-
tastischem Realismus einschrieb, von er-
staunlicher Aktualität. Eine Besichtigung 
mit Stadtführerin Maria Hartlieb ist sehr zu 
empfehlen, sie kennt und erläutert alle Hin-
tergründe.

Apropos Kunstrausch: Am Stadttheater 
Klagenfurt hat Intendant Aron Stiehl jüngst 
mit einer gefeierten Aufführung von „Rhein-
gold“ Richard Wagners „Der Ring des Nibe-
lungen“ erfolgreich zu Ende geschmiedet. 
Mit Wagners „Tristan und Isolde“ eröffnet er 
die neue Saison. Das Stadttheater hat viele 
Fans, jüngst kam Sir Bryn Terfel hinzu. Am 
liebsten hätte der Opernsuperstar das Ju-
gendstiltheater gleich mit nach Wales ge-
nommen, wie er nach seinem Galaabend 
betonte.

Zuletzt noch ein Abstecher zum Ossiacher 
See. Dort hat der renommierte Kärntner 
Architekt Günter Domenig in unmittelbarer 
Nähe zum See ein Steinhaus errichtet, das 
für kulturelle Veranstaltungen genutzt wird. 
Es wirkt in der idyllischen Gebirgs- und Seen-
landschaft wie ein Ufo, aus dessen Inneren 
sich außergewöhnliche Sichtachsen eröff-
nen. Rund 30 Jahre lang plante und baute der 
2012 verstorbene Domenig an dem schroffen 
Gebäude.

Kärnten
Anreise: Wer die Deutsche Bahn nimmt, braucht 
außer Geduld gute Nerven und Sitzfl eisch, die 
Reisedauer beträgt zwischen 14 und 16 Stunden 
für eine Fahrt. 
Kulinarik: Biozitrusgarten, Blumenweg 3, 9583 
Faak am See. Termine unter www.zitrusgarten.
at. Den besten Tafelspitz gibt es im Gasthaus 
Landhaushof in Klagenfurt. 
Kunst: Werner Berg Museum, 10. Oktober Platz 
4, Bleiburg, geöffnet bis 9. November. Info: 
www.wernerberg.museum. Museum Liaunig in 
Neuhaus/Suha, geöffnet bis 31. Oktober, Info: 
www.museumliaunig.at. Benediktinerstift St. 
Paul im Lavanttal, Hauptstraße 1, Sankt Paul, ge-
öffnet bis 26. Oktober, Info: www.stift-stpaul.at. 
Domenig Steinhaus, Steindorf am Ossiacher 
See, Uferweg 31, geöffnet bis 14. September. 
Info: www.domenigsteinhaus.at. Eine große 
kulturelle Palette gibt es bis 23. August auch 
beim Carinthischen Sommer zu erleben. Info: 
www.carinthischersommer.at

Die Reise wurde unterstützt von Kärnten 
Touristik.


